
Auch 25 Jahre nach der
Wiedervereinigung ist die
deutsche Teilung nicht

überwunden. Wessis verdienen
mehr als Ossis, bekommen da-
für aber weniger Kinder. Auch
das Vermögen ist sehr ungleich
verteilt, wie das Berliner Insti-
tut für Bevölkerung und Ent-
wicklung ermittelt hat. Eine Fol-
ge der jahrzehntelangen Tren-
nung haben die Forscher aber
offenbar übersehen: „Das ge-
genwärtig festzustellende Un-
gleichgewicht zwischen ost-
und westdeutschen Städten hin-
sichtlich der Taufnamen ist im
25. Jahr nach der deutschen
Einheit völlig indiskutabel und
dringend korrekturbedürftig“,
sagt der Bundestagsabgeordne-
te Andre Hahn (Linke). Gemeint
sind nicht populäre Kinderna-
men wie Emma, Mia, Ben oder
Luis, sondern die Städtenamen,
die die Lufthansa seit 1960 ih-
ren Flugzeugen verpasst. Hahn
beschwert sich, dass von 184
Maschinen nur jede zehnte ei-
nen ostdeutschen Namen trage.
Hier sollte der Bund als Mitei-
gentümer dringend Verantwor-
tung übernehmen.

Die Bundesregierung will von
dieser Ungerechtigkeit nichts
gewusst haben, da hat Hahn ex-
tra noch mal nachgefragt. Zu-
dem sei für die Taufe die Luft-
hansa verantwortlich, beschied
das Verkehrsministerium.

In einem Punkt hat Hahn also
recht: Auf Flugzeugrümpfen ist
der Fortbestand der Teilung für
die Regierung indiskutabel. jsc
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